
denden Wandel 1n der Cranachauf- t1ıver beurteilt werden, als das bei
Friedländer der Fall 1st. ber auffassung brachten aın die Dresdner

Ausstellung 1899 un: die bahnbre- sechsundzwanzig Seiıten ıne ebenso
chenden Cranachstudien VO  - Eduard sachkundige w1e abgerundete Einfüh-
Flechsig 1900], der schon 1ın der E1in- IUg 1n das uch zahlenmäßig rel-
leitung den Mangel wirklich fun: che Werk Cranachs geben, 1st un!
dierten Kenntnissen über Cranachs bleibt 1ne kunstwissenschaftliche
Werk beklagte un! 1m Hinblick auf eistung ersten Ranges. Der eigentli-
den Wittenberger eister die rage che Katalogteil mi1t erganztem Lıtera-
stellte: » Aber gibt wohl uch 1LUT1 turverzeichnis ist auf den sten
einen, der ihn wirklich kennt?« Stand gebracht un:! umfaßt siebzig

Nachdem 1n der Folgezeit ine Re1- Bilder mehr als 1n der I. Auflage.
Eıne Konkordanz der Nummern derhe VO  5 Biographien un! Abbildungs-

werken erschienen I, kam 1932 Ausgabe VO.  D 1932 un!: der Auflage,
der Gemäldekatalog heraus. Seine Be- eın egister der ehemaligen und der:
arbeiter Geheimrat Max zeıtigen Besitzer der Bilder SOWI1e eın
Friedländer (gest. 1958], einer der be: thematisches Verzeichnis sind zusäatz-
sten Kenner der altdeutschen un:! liche Arbeitshilfen. Das Interesse, das
niederländischen Malerei, un der 1ine Reihe moderner Maler VOT ql
der Cranachforschung lange verbun- lem Pıcasso Cranach CNISCZCNEEC-
dene Prof. Rosenberg heute bracht haben, Läßt angezeligt C1-

DerUSA|) » Friedländer-Rosenberg« scheinen, dafß 119  5 sich uch VO
w1e das Buch 1n der Fachwelt SC theologischer e1ite intensiver als bis-

R: wird ist einem festen Be: her mi1t der Person un! dem Werk
griff 1ın der Kunstwissenschaft OL- des Malers der Reformation auseinan-
den Natürlich 1st das Werk längst dersetzt. [)as vorliegende LNL1LOMNLUINECIN-

vergriffen un durch ıne Reihe LICUH tale Werk ist dabei unentbehrlich.
aufgetauchter Werke Cranachs bzw.
ihm zugeschriebener Bilder uch C1- Hans Dütel
gänzungsbedüritig geworden. ber
vlerz1g Jahre nach der Erstausgabe ist KURT ALAND, DiIie Retormatoren. Luther,
I1U. die zweıte Auflage erschienen Melanchthon, Zwingli, Calvin; mıit e1-
un! damit ıne grofße Lücke auft dem 181 Nachwort ZUT Reformationsge-
kunstwissenschaftlichen Buchmarkt schichte. Gütersloher Taschenbücher/
wieder geschlossen. Die Einführung Siebenstern 204, A Gütersloh
1n Cranachs unst, die Max Fried- 1980, 146 Seiten.
länder 19032 verfaßte, 1st VO:  - Rosen- 1976 erschien die und bereits
berg uch für die HU Auflage jetz die 7z7weilite Auflage dieses Taschen-
Sam men mi1ıt einem ergänzenden buches mi1t Recht, denn auf knappem
Nachtrag übernommen worden. Raum wird prazıs intormiert und CNBA-
Sie hat bis 1n die Gegenwart hinein x]ert argumentiert. Der Vertasser be-
ihre Aktualität behalten, wenngleich gründet, WaIulll diese vier Reformato-
die aus der mittleren und spateren 1C1H aus einem größeren Kreıs ausgC-
Schaffensperiode des Meisters Stamı- wählt hat, und betont, nicht S
menden Werke heute durchweg pOS1- geht, die Reformation NUur als das Werk
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Luthers der gegebenenfalls noch Cal- diese Zeitschrift un! das Lutherjahr-
V1INsSs anzusehen. buch ebentalls aufgeführt werden.

Gerhard MüllerJede Biographie wird mit einer kurzen
Lebensübersicht eingeleitet. Idie L)ar-

HELMAR UNGHANS, Wittenberg als LU-stellungen sind nicht streng chronolo- therstadt. Uniıion Verlag, Berlin 1979,gisch geordnet, sondern sollen den Leser
224 Seliten.über den gegenwartıgen Forschungs-

stand intormieren. Der Vertasser be: In diesem mıiıt Bildern, arten, Skiz-
Zn und Statistiken reich ausgestattetengründet nicht 1M einzelnen se1ine Ent-

scheidungen twa über die »Bekeh- Band möchte der Vertasser zeıigen, w1e
Wittenberg aussah, als Luther dort leb:

rung Calvins« lLaßt sich ber nicht Gleichwohl wird uch »das Werdennehmen, se1ne Sicht der ınge klar VOI- der mittelalterlichen Stadt« geschildert,In einem „Nachwort« wird die kurtfürstliche Residenz wurde und 1n»„»die Reformation außerhalb Deutsch- der verschiedene Mönchsklöster errich-lands und der Schweiz« skizziert, tet wurden Neue Impulse erhielt Wiıt-wird auf »„die »kleinen: Reformatoren« tenberg, als dort 1502 eine Unıiversitathingewiesen und uch »der ‚linke Flü: gegründet wurde, die »Leucorea«: VOIIlgel: der Reformation« wird behandelt, »„»leukos« weiß)] un! »OTOS« Berg| fürnamlich »Täufer un! Spiritualisten«. »Weißenberg« nämlich »Wittenberg«.Der Leser ertährt also über die vier Kurz-
biographien hinaus noch eın wen1g VO:  -

Luther hat die Stadt als klein empfun-
den mıiıt twa 2500 Einwohnernden allgemeineren Rahmenbedingun-

SCNH, un denen sich die Entwicklung S1e kleiner als Eisenach der garl Magde-
burg und Erfurt, ebentalls ZC-1 L6 Jahrhundert vollzog. uch die wohnt hatte. Er hat sich hier die längsteSteitiragen »„Retformation >V ON oben: eıt se1nes Lebens aufgehalten. Durchder »VON unten: her? « un! „»Hat die se1n Wirken blühte die N1ıversiıita: undReformation die Finheit der Christen-
VOI allem das ruck- und Verlagswesenheit zerstOrt‘« werden engaglert beant- auf Wittenberg wurde durch Luther

wWwWOorTrtet.
»”» Zum wichtigsten deutschen Druckort

Die Darstellung ist durch Anmerkun- 1m 16 ahrhundert« DiIie Stätten, de:
40 belegt, ın denen hauptsächlich die nen wirkte der lebte, werden mi1ıt
Quellen nachgewiesen werden. Das ( zPe- großer Sorgfalt beschrieben: Stadtkir-
lesene ist Iso nachprüfbar. Allerdings che, Schlofß un! Schloßkirche der das
ist hier das Lateinische Verstehensvor- Augustinereremitenkloster.
aussetzung, w1e uch ein1gen Stellen Helmar unghans hat gewiß recht,
1n den Haupttext lateinische Zıitate e1Nn- WC) meınt, Luthers Wirken 1n
geflochten werden. Literaturhinweise I Zusammenhang mi1t den SC-

den behandelten vier Retormatoren schichtlichen Verhältnissen gesehen
schließen den Band ab, die 1n der muß, 1n denen lebte, WOZU uch Wiıt-
Auflage uch die Titel aufweisen, tenberg gehört. eın Beispiel:
die se1it 1976 erschienen sind. Nachdem hor der Stadtkirche gibt se1t dem

Zwingli ıne Zeitschrift Begınn des ahrhunderts eın antıj]ü-
wird »Zwingliana«] könnten vielleicht disches Relief, Schem Hamphoras beti-

Luther bei einer weılıteren Auflage telt Luther hat 1543 ıne Schrift » Vom
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